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Der Hunger kennt kein Gesetz

Der Hunger kennt kein Gesetz und kein Recht, und alle 
Polizei-, Justiz- und Militairgewalt ist nicht so mächtig, 

als das Rufen einer hungrigen Menge nach Brod. 
Nicht nur Privatverbrechen also (...), sondern auch revolutionaire

Bewegungen, Auflehnung gegen eine bestehende Ordnung der Dinge, 
völlige Zerrüttung und Zerstörung eines Gemeinwesens können 

die Folgen einer weitverbreiteten Armuth sein.

(Artikel „Armenwesen”, in: C. v. ROTTECK; C. WELCKER, Staatslexikon, Altona 1845, I, S. 670; 
nach SACHßE/TENNSTEDT 1983, S. 187)
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„Wir konnten´s 
nicht länger aushalten“ 
Die Entscheidung zur Auswanderung wurde von einer Vielzahl von Bedingungen beeinflusst. Wirtschaftlicher
Niedergang, nachlassende Bodenerträge, Armut und Übervölkerung, Arbeitslosigkeit, religiöse oder soziale
Unterdrückung, aber auch Abenteuerlust veranlassten tausende Deutsche im 18. und 19. Jahrhundert ihrer
Heimat den Rücken zu kehren. Besonders nach schlechten Erntejahren, mit Hunger und Not in der Folge, stieg
in Südwestdeutschland die Neigung, sein Glück in Übersee zu suchen. Das Gros der Auswanderer stellten
ärmere Bevölkerungsschichten. Mancher verurteilte „Staatsverbrecher“ wurde nach der Revolution von 1849
„zur Auswanderung begnadigt“.

Neben dem Hauptziel Nordamerika spielte für badische Auswanderer Süd-Brasilien eine besondere Rolle.
Badener waren bereits bei der ersten Auswandererwelle zwischen 1824 und 1830 beteiligt. Allein für das Amt
Bretten sind mehr als 40 Familiennamen für 1824 überliefert. Ihre Ausreise geht im Wesentlichen auf
Werbungen des brasilianischen Majors Georg Anton von Schaeffer und seiner Agenten in Bretten und Rinklingen
zurück. 

Ein weiterer Auswanderungsschub ist um 1860 schwerpunktmäßig im Raum Bruchsal und Buchen zu ver-
zeichnen. Allein aus dem Bezirk Bruchsal waren es zwischen 1858 und 1865 etwa 1000 Personen - 
An der Spitze stand das arme Karlsdorf mit 272 Auswanderern, ... aus Neuthard zogen 141 und
aus Hambrücken 125 Personen weg, darunter einige Begüterte. [...] Aus Kirrlach gingen 1860-65
mindestens 104, 1879 weitere 34 Personen nach Brasilien. (BAIER 1937, 63 und BSG)

Weitere Orte mit einer nennenswerten Zahl von Brasilienauswanderern:
Neudorf 83, Langenbrücken 51, Ubstadt 38, Büchenau 21, Oberhausen 19, Untergrombach 11. 
Amt Bretten: Bretten, Diedelsheim, Dürrenbüchig, Gölshausen, Gondelsheim, Rinklingen, Stein 
- insgesamt 57 Familien.
Amt Wiesloch: Rot 27, Malsch 13, Rotenberg 8, St. Leon 2.
Amt Buchen: insgesamt 150 Personen aus vielen kleinen Gemeinden.
Ämter Tauberbischofsheim und Mosbach: je 5 Personen.
Amt Wertheim: 17 Personen.      Amt Lahr: 3 Personen.

Keiner von uns besitzt 
einen Kreuzer Vermögen

Da der Mensch doch frei ist und selbst 
die Ketten der Leibeigenschaft gebrochen sind, 

kann derselbe doch nicht gezwungen werden, in
einem Lande zu bleiben, das er verlassen will.

Keiner von uns besitzt einen Kreuzer Vermögen;
was kann der Staat dadurch verlieren, wann 

er von seinen Armen ein paar verliert? 
Selbst in dem Fall, der presumiret wird, daß wir

zurückkehrten, ist der Staat nicht gefährdet, 
weil wir nicht ärmer zurückkehren können, 

als wir weggehen. 

(Aus der Beschwerde von Valentin Seidenspinner aus Dittigheim im Tauberkreis, 
dessen Auswanderungsgesuch 1824 abschlägig beschieden wurde. 

In: BAIER 1937, 58) 

[präsumieren = vermuten, annehmen]

Heute kaum noch vorstellbar sind die beispiel-
haft angeführten hohen Zahlen sogenannter

„Forstfrevel im Großherzogthum Baden” -
fast ausschließlich armutsbedingter Diebstahl

von Holz oder Reisig aus umliegenden Wäldern.

Die Strafen waren oft unerbittlich und hart.

(Quelle: Zur Verarmungsfrage mit besonderer Berücksichtigung 
des Großherzogthums Baden./D. ABEGG)

Jahr 

1841
1845

Angezeigt

283.336
292.671

Bestraft

277.585
287.129

Unerledigt

945
1.074

Freigesprochen

4.806
4.468
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Flucht vor Hunger und Not
Badische Auswanderung nach Brasilien
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